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nügen nıcht eifiige wenn auch vielleicht interessante Gedankefi) .
4. Die Kurzpredigt führt ZU Verflachung un damıt ZU N1ıe-
dergang der Predigt (unter Verzicht qauf ede Predigttheorie
wIrd die Predigt einem erbaulichen relıg1ösen espräch).
Darum sSe1 die Kurzpredigt i1ne Ausnahme. DIie Sonntagspredigt
dauere in der ege iınuten. Hıezu sel bemerkt, daß der
eX, der iın Can. 1345 die Kurzpredigten empfiehlt, dıeselben
keineswegs die Stelle der gewöhnlıchen Predigten treien
lassen wıll Kurzpredigten neben den reguläaren Predigten!

TAaZz: Prof Dr Joh Haring.
(Arzte gebén ugniS, Unter diesem 1te berichtet

3 Huber 1m „Hochland‘‘, 935/36, 285, daß in EeEUeEeTeTr eıt
erfreulicherweise eın Umschwung bezüglıch der Bedeutung
relıgı1ıöser Faktoren für die Heıilkunde eingetreten ist Nıetzsche
hatte och das Wort gesprochen: „‚Man ıst nıcht Arzt, ohne nıicht
zugleic auch Antıiıchrist sein.““ Neuere Ärztehbücher: Bovet,
Philosophische Grundprobleme der Medizın (Rascher, Zürich);
LEhbenderselbe, Begegnung miıt der Wiırkliıchkeit (Haupt, Leipzig):;:
Bezdek Das Rätsel VO  ; Krankheiıit und 'Tod (Rascher, Zürich) ;
Niedermever, \Wahn, Wissenschaft un Wahrheit (Pustet, Salz-
burg lassen den Trzt wiıederum ZU Priester werden, w1€e
in alter eıt WAarLT,; unterweıst die Menschen, w1€e S1e lehben
sclhlen, damıt iıhr en un VOT allem ihre eele ıIn ınklan
mı1t dem Gesetze Gottes gebracht wIird. Der Tzt ist VO Beruf
AaUSs Realıst. Trıtt ıhm aber das Relig1ös-Sıttliıche machtvoll ent-
SCH So ist‘ es iıne Begegnung mıt der Waırklıchkeıit, w1e€e Bovet
sSe1n Werk nennt. Das alte Sprichwort INCINS sana 1n COTPOTC
ano vertirage auch eine mkehrung. Es ıst erfreulich,
die Biıinsenwahrheıit, daß eine gesunde Seele auf den kranken
Körper unstıg einwirkt, wıederum anerkannt wITrd.

TAZz: Prof Dr Joh Haring.

(Nochmals: Das Breviıergebet qauf Reisen.) In der eol.-
pra Quartalschrift‘ 1935, Nr 4, 836, steht eine Zuschrift
AUuUSs Amerika: „Auf Reisen haben WIT besser ler mıt em
Brevlergebet, da WIT das äglıche 1Z1U M für das Offiecium BMV
umtauschen können. Dieses Privilegiıum en nämlıch die

06Mitgliıeder der ‚„‚Gatholıc Near Kast Welfare Association
ıtglıe dieses Vereines ann jeder Priester allüberall WeI-

den (Membership in thıs qSsSsoclation 15 ranted to prıests aqall
OVer the world), antwortete auf meine Anfrage der mıiıt der LeIi-
tung beauftragte Msgrt James eilly Auf der Mitglieds-
karte steht „NN eNjoys aqall the spirıtual prıvıleges ranted by
the Holy See enleßt alle geist ichen Privılegıen, die VO



Mitteilungen

Heıliıgen den Miıtgliedern verliehen wurden.‘“ Die Be-
merkung des Amerıkaners: Wir haben 1er besser mıt dem
Breviergebet ist also 1U  —s insofern richtig, qals tatsächlich
außerhalb Amerikas der Verein 1U  — wenıse Mitglieder zahlt
Über das ‚‚besser mıt dem Breviergebet“ heße sich 1Ne Ahbh-
andlung schreıben: ‚„‚Einerseılts anderseıts. Jedenfalls nan-
delt sıch bel der ‚„‚Catholic Near ast Welftfare Assocıation

Verein für dıe Kuckgewınnung der VO Rom geirenn-
ten Ostkirchen der VOoO  - 1US$S DG 115 en erufen wurde und
unter der Präsidentschaft des Erzbischofs VO New York Kar-
dınal Hayes steht Nıcht zuletzt e vieler Fakultäaten PrIı-
vilegıen un Ablässe, die der Heılıge den Mitgliedern SC-

ahrt hat konnte der Vereıin bel Kleriıkern un La1ı1en viele
Freunde werben und das Missionswerk der Ostkırche geld-
ıch unterstutze Die Beıträage TÜr erıker betragen Pro Jahr

Dollar für dauernde Mitgliedschaft Dollar Außer der BeIl-
(zıragsleıistung bestehen für die Miıtglieder keine Verpflichtungen

Von den Priıvılegıen ıst besonders NEINNEIN „„the Faculty of
recılıng place of the Office of the day, the small Office of
the Blessed Vırgın Mary when ese prıeSts AIC engaged
sacred preaching, often Aa they AL makın JOUTNEYV
also die Eirlaubnıs STa des agesoINnzıums das 1C1UM arvVuhr
BM beten tempore qUuUO SAad[dC1I1ae praedicatıonı vacant et qUO-
tıes 1ter peragunt. In der Interpretation dieses Privılegs (dıe brı-
SCHNS jeder Mitgliedskarte beigefügt WIr heißt ©: eiINe Straßen-
bahnfahrt uUrc die oder C111l ausgedehnter Spazıergan
zäahlen nicht qals„Reise  .  5 wohl komme das rıvıle. Ta
bel Europareıse, während der Fahrt un be1l mehr-
tagıgem Aufenthalt einzelnen Plätzen Daß dieses rıvıle B

eiınerseıltsCe1INe To Vergunstigun ist wırd jeder zugeben
anderseıts

St endel Saarland oSe Friederichs Kaplan.
(Wissen m“  >} iremdes Wissen.) In Jrapene Lettland ebt

e1nNn zehnjährıges Mädchen elga, Tochter einfacher Landleute.
Das Kınd etwas abnorm, lernte Nu  — sehr schwer sprechen un
mußte ach kurzer eıt dıe Schule, dıe erst Lebens-
jahre besuchte, wıeder verlassen, da unbiıldsam WAar. Nun
zeıgte sich daß das ädchen, das nıcht den einfachsten Satz

E  Flesen un nıcht dıie leichteste Rechenaufgabe lösen konnte, ott
las un siıcher rechnete, auch ohne den ext sehen den
25 nicht verstand wWwWenn der Lehrer, dıe Multter oder ine

ere Person, die den ext lesen oder die Aufgabe rechnen
konnte, SECINETI Nähe weilte.

Der Fall erregte die Aufmerksamkeıt des Dorfarztes, der
den Professor der Medizin der Universıtat Kıga, Ferdinand


